
�giainsluner gstadtblalt
Täglich erscheinende Zeitung

Amtlicher Anzeiger für
sezngissretse :

Da« Kann! St dtbl it« erscheint wdchentlich few-mal: Dienstag, Miit-w ,Banne-rein ,  ag, sonnsideiid sind Sonntag und kostet in Der Gefdwftsftelle, frage
sit 

in

für
w."

in den Ver an eilen uionatlich 1,50 lbnlbmarh. Postdeztige nnrftir den KalendetinonatDfferteu- nnd nftsgebtihr to Ooldpsoennik � Bei höherer G Betrieb betrug,Irbeitsniederlegimg oder Ausfperrnng at er Bezleher seinen owed Watte
lieferung der Zeitung oder Rückzahlung Des Bezug-de es.

Stadt und Kreis» Namslaa

UnzeigeniPreise :
e eile oder deren Raum 15 Gold fennig, fiir UusiviirtigeFtGdJledmipZk 1:1 etliitslanieteil  am Schluß des kedalitpionellen Teils die ein-

etitzeile 75 lbolbpfennig. Schluß der Auzeigenaunahme b s 8 Uhr
tunngatagq für größere Auzetgen edoch schon tagt zuvor.ten Tagen u. �Blühen wird li e Gewähr übernommen.

R! e Anzeigeu nur gegen Boranszahluug

us. io9. i

e b6. Jahrgang.

Verantwortlich fiir 6 riftleitnng: &#39;Franz Otto, amslnu. I

Vollierncrftcindigung und Kricqsaliriiftuugi
Strcfemauii iiber die ilthetiilanbbeieignng.

_ Zu feinen weiteren Ausführungen in Heidelberggab r. Streseniann eineii Ueberblick über die -ge-
chichtliche Entwicklung von Friedrich dein Großen bis

ismarcL »Er kam daher auch auf Bismarcks Haltung
bei den Friedensverhandliingen mit Frankreich zu spre-
Ichen und führte hierzu aus:
: » Man kann in Hannotauxl Darstellung dieser Vor-
gänge iiachleseii, was Die ,,Regierung der nationalen
Verständigung« aii Frtedensdedinguiigen von Preußen-
Deutschlaiid erwartete: Neben der als selbstverständ-
lich angesehenen Zahlung einer Kriegsentschädigung
und der Riickgabe Elsaß-Lothriiigeiis war man vor
allem auf drei Bedingungen gefaßt: Auslieferung der
Flotte, Abtretung der Koloniem Beschränkung des fran-
zosischeigRiisiungsstaiidcs. Bismarck hat sich auf solche
Wege nicht eingelassen, weil er iiberzeugt war, daß
die Stimmung des besiegten Gegner-s unheilbar vergif-
tet würde, und wie bei den Waffeustillstands- und Frie-
densverhaiidliiiigem so hat er aiich später fiel! iiiiiiier
von den gleichen Gezichissiuiikteii leiteii lassen.

, Stresemann wies dann weiter oarauf hin, wie die
NOcIJkriegszeit zunächst ein sonderbares Bild des Neben-
einaiider von riicksiihtslofer Qlniveiidiing des nationalen
illtachtpisiiizips und von zäh verfolgten Beiniihiiiigen
bietet, ein neues Shsleni der Völkeroerständxguiig auf
der Grundlage der Gleichberechtigung auszubauen. Völ-
kerverständigiing und ttriegsverhütiing � so fuhr
Stieseiuanii fort �- bedingeu sich gegenseitig. Daß ohne
Verständigung der Völker auf die Dauer kriegerische
Verwicklungeii bei der Statur des xNeusihen iiiiht aus-
geschlossen werden können, liegt auf der Hand. Uni-
gekehrt kann Die Verhiituiig des Krieges nicht als
Ziel angesehen werden. LTJEit der Vermeidung des
Krieges muß der Aufbau derjenigen Institutionen
Hand in Hand gehen, welche iiiiaiisfiihrbar gewordeneFeld-träge auf friedlichem Wege abzuändern in der Lagein .

Sir diesem Zusammenhang ka-in Dr. Strefeinann
auf Kelloggs Paktvorscl!lcig, die Oloriistungsfrage und
die Rheinlaiidbesegzuiig zu sprechen. U. a. führte er
hierzu aus: »

»Es hieße die Institution des Völker-blindes zu
einem bloßen techiiischmdiiiiiiifirativeii Apparat herab-
wiirdigeiu weilte man es als einen erträglichen Zu«
stand bezeichnen, daß eine Viillerbusidsiiiaclit auf dem
Territoriiim einer anderen Truvpeu unterhält. Die
Welt wird sich auch darüber· keiner Täuschung hingeben
Dürfen. das; der Völker-bund gewertet werben ibirD nach
seinen Erfolgen in der Frage der Abrtistiiiig und der
Beseitigung der ungeheuren miiftiiugöungleiihheit. wie
fie heute uoch besteht. Das deutfchc Vdlk hat nicht
viele Jahre hiiiduisai die kaiserliche Regierung unter Der
Anklage des Weitriisteiis und ,,kriegsprovozicrciideii Ab-
riistiiugsfabotagw braiiDniai-ien sehen, um jetzt, da diese
Regierung und ihre iiiilitäisisclse �macht nicht mehr bes
stehen, stillschweigend unD mit Gleichmut zuzuscheiu wie
andere Mächte sich eine Riistungsiiberlcgeiilseit bewil-
ligen. an die das kaiserliche Deutschland nicht in den
kiihnstcu Träumen jemals gedacht hat.

Jeh glaube nicht, daß die zögernde Haltung man-
cher Regierung in diesen im Vordergrunde stehenden
Aufgaben auf ein niangelndes Interesse ihrer Völker
aii der Herbeifiihrung eines Friedenszustandes beruht.
Der Wille zu friedliiher Zusammenarbeit ist zweifel-
los bei einer großen Elliehrlieit der breiten �Muffe »in
den meisten Läudem Europas auch heute noch vorhan-
  De]: iniuuilnuliil an� llP�
es, gerade in diesem Augenblick den breitesten Schichten
klarzutttachem daß ein Erlahmen in dieser Friedens-
arbeit von unabsehbaren verhängnisvollen Folgen sein
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und die Entiviifluiig der älliensihheit uni Jahre zurück·
werfen könnte.

Heidelberger Doiioiteven
Schar-man unD Strefeinann als Ehreudoktoresss

_ Anläßlich der Aushändigung der Diplome an
die neuen Ehrendoktoren der Universität Fgeidelberg,
Botschafter Schurman und Reichsaußenniinister Dr.
Streiemanm fand in der Universitäisaula ein Fest-
akt statt. Nach kurzen Begrüßiingsivorten des Rektors
überreichte der Dekan der philosophischen Fakultät,
Professdiiä Andreas, dem Botschafter Schurman dasDoktor lom·

Botschafter Sehnt-man
dankte in längerer Rede, in der er auch auf das im:
litische Gebiet hinüb-ergriff. Lliiliitipfend an den Pakt-
vorschlag Kelloggs führte er u. a. aus:

Der Weltkrieg mit seiner ungeheuren Olnhäiifiiiig
von Blutvergießen und Schrecken war ein Krieg der
Physik nnd Technik, der Wissenschaft und der Finaiiz.
Wenn ein neuer Krieg entsteht, werden noch zu diesen
Kräften die Macht einer ungel!eiier entwickelten Chemie
und neuer Wissenschaften, die in der Zwischenzeit durch
den Geist und die Forschung der Slieiischheit entstanden
sind, hinzukommen. Es wird dann zweifellos möglich
fein, Städte mit ihrer Millioneubevölkeisiing zii ver-
iiichteii und Verwüstung über grenzenlose Flächen
fruchtbarer Felder und Ernten ciuszubreitem

Während der drei Jahre, die ich als Botschaft«-
der Vereinigten Staaten in Deutschland bin, bin ich
in immer steigendem Niaße von der Dlehnlichkeit der
grundlegenden internationalen Jdeale der Regierungeii
und der Völker unserer beiden Länder durchdrungen
worden. Und jetzt ist Die Jdentität ihrer Stellung-
iiahme zu der großen Frage der Llechtiing des Krie-
ges ein weiteres Beispiel und eine weitere Bestäti-
gung dieser internationalen Kameradschafh

Die Rede Gartenland-z.
Nachdem Prof. Andreas daiin auch Dr. Strese-

mann m.t einer kurzen Ansprache das Ehrendiplom
überreicht hatte, ergriff Dr. Strcsemann das Wort
zu einem Vortrag über das Thema ,,!-teue Wege zur
internationalen Verständigungc U. a. führte er dar-in aus:

als ist ein unseltges Mißverständnis. das Nationale und
das Jnteriiatioiicile als Gegensatz hinzustellen und iiiit deiii
Begriff des Jniernationalen den Vorwurf des Nichtnationm
len zu verbinden. Damit möchte ich in keiner Weie ieiien
kkolitiicheii uiid geistigen Strömungen das Wort sprechen. diesich aui der An �chi aufbauen, als wenn das Jnternaiionale�aß Oöhere der Gestaltung des iiieiisililiitsen Daseins dar-ielle und Die in Dem Nationaleii nur eine vorläufige Form
eben, dazu bestimmt, dereinst in der füiigeren Form aufzu-
gehen. Das ist ein fihwerwiegender Irrtum. Auch bei höch-
ster geistiger Entwiiteluiig wird der Wieiisch fich niemalsoon den Blutftrömen löen, die sein  Eigen sind auf GrundDer Traditionen feines Volkes. Wie die Wurzeln der Kraft
der einzelnen Staaten iii der Kraft der ihnen aiigehöreiideii
einzelnen Persönlichkeiten liegen, so werden die Wurzelnder- internationalen Lebeiis iii der Gesundheit der einzelnen
Staaten der Weltqeineinschaft liegen. und das Völkerrecht
wird, wie �filmt au-sfpriiht, nur auf einem freien Föderalieknius der Völker aufgebaut werden lüiiiieu. Die Einords
nung des einzelnen iii eine Gesanitheit ist für den einzelnenkein Verzicht und kein Verlust. Gleichivie die Persönlichkeit
iiichts von sich aufgibt Durch Einordiiiiiig in die Volksge-�amtheit und in die Ordnung des Staates, fo·gilt dasselbesur die Einordnuug des Volkes in die organisierte Gesamt:heit der Kulturweld

Beide Voraussetzungen, von denen eine wirklich dau-
ernde und friichtbringeiide internationale Ordnung abhängt.
find einstweilen uoch nicht erfüllt. Es ist uoch nicht zwi-chen den einzelnen Staaten derjenige Ausgleiih erfolgt, DenDie Natur der Dinge gebietet und der ein gleithbereclitigtes
biebeueiuauderlebeu gewährleistet. Ebenso miifscu Die Formen
für den internationalen Zusammenschluisz selbst noch efuuldenwerden. " So ergibt sich eine doppelte Auf
irrationale Politik und in besonderem Ma e für Die heut 
Politik: Die Siiheisung eines freien gleiiilibereditigten Deuts -taube mit allen anderen Staaten zusammen it; eine ital-isinternationale Form. .
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· · � Berlin, den 7. Mai l928.

«» Die »Verfassungs- und· Vcisioaltiiiigsrcform. Der
von der Landerionferenz eingesetzte Verfassungs-aus-
schiiß stellte abschließend als zunächst zu behaudelnde
Probleme folgendes fest: J. Die Frage des Ver-
hältnisses von Reich zu Ländern, iiisbesoiidere tser
Aufgabem und Zuständigkeitsoerteiliiiig 2. die Frage
der kleineren und der leistiingsschivacheii Länder und
der territorialen Flurbereiiiiguiig 3. Die fiel; �unbes
schadet von iffer 1 und 2 ergebenden allgemeinen
Fragen· der erwaltungsresorm Zur Weiterlzehandiäiåziegötdieser Fragen wurden zwei Unterausschiisse eig-

Auslcindsdinndfcw
Vor der Antwort Englands an Kollege»

&#39;+ Nach dem ,,Dailh Telegrap2« ist die lleberreii
rhung der englischen Antwort auf ie Kellogguote im
Laufe dieser Woche zu erwarten. Das Blatt will
wissen, daß im letzten Miuisterrat die meisten Mi-
nister das Problem von einem viel höheren Staud-
-punkt, betrachteten, als die verschiedenen amtlichen
Sachverständigen, und dazu neigten, eher die Kern-punkte es Uebereinkommens mit Washington zu be-
tönen, als kleinere technische Einzelheiten. Die weit-
reichenden und bedeutenden Möglichkeiten der amerika-

chen Vorschläge würden besser gewürdigt und an-
:aiint, als zu Beginn der Erörterung. Einige der

iii Betracht ommenden Staatsmänner seien tal·säch-
lich der Ansicht, daß der Erfolg des Kellogg-Plaues
ein besseres Mittel für eine eventuelle Abriistiiicg bil-
den konnte, als die bisher verfolgten Methoden.t t

«, «.- 
0-13.

si-
«-i- London. Nach einer Pariser Meldung der «Dailh

Matt« habe Poineare die legale Stabilisieisiiiig des� Frankenür Den 1. Juli in Aussicht genommen, und zwar zu einein_ fundwert von 125 Franken.
+ Washington. Die »dentschminerikaiiifcheii Schiedsge-

richts- und Vergleichsvertrage wurden durch StaatssekretärEeigogg und den deutschen Botschaftcr v. Pritiivitz unter:

Deutlicher Anschlag in Kutscher.
Revolverschiisse auf einen eowiettvertreter.

LJn Warschau wurde am Freitag in Der Mars-
zalkoivskmStraße auf ein Mitglied der soiojetisiissis
schen Handelsvertretiiiig Li«-·a.reff, der im Lliito vor-
iiberfuhr, von einem jungen rnsfisciheii Einigraiitcii
ein Revolverattetitat verübt. Der Täter feiicrte zwei.
tlievolverschtisfe ab. Oizarefi erhielt einen Streifscizusz
an der Hand und Schiielluiigeii am Kopf infolge der
Glassplitteix Er begab sich in deinselbeii Lliito zniii
Arzt. Jn Begleitung Lizareffs befand sich und! ein
anderes Ptitalised der Oandelsvertretuiics

Der Täter, der sofort Verhaftet iiiiis.«de, heißt
Wojekrdioivski Bei seiner Vernehmung iviirde fest·
gestelltIdaß er aus Kiew ohne Erlaubnis und! Polen
gekommen ist und sich iii Polen rhne Paßaiifgehals
ten hat. Er erklärte, daß er das Attentat selbständig
vorbereitet habe, ohne sich mit irgend jemand in Ver-
bindung zu setzen, und daß feine Tat einen Protest

gen die Sowjetherrsihaft bilden sollte. Der Atten-99 . .täter ist in Warschaii als Alkoholiker und ständiger .
Besucher der Nachtlokale bekannt. Wahrjciieinliih ist
er auch Morphinish

Versäumen Sie nicht die Erneuerung Ihre:

Loses 2. Klasse.
Ziehung am is. und l6. Mai 1928i.



Die Kolmatet staunt-urteilt.
Das Gericht vernimmt nur die Belastnitgszettgein

Die Verhandlung im Kolmarer Prozeß nahm am
Sonnabend eine überrascbetide Wendunm Der Staats-
anwalt beantragte nämlich die Vernehmung der An-
gellagten einzustellen und sofort mit der Vernehmung
der Belastungszeugen zu beginnen. Die Verteidigung
prvtestierte hiergegen lebhaft. RechtsanwalfBerthoii
oerlasksschließlich ein-en Antrag, in dem ausgeführt
wird, daß die 13 bisher noch nicht vernominenen An-
geklagten Einspruch dagegen erheben, daß ihre Frei-heit, ebenso ausführlich anszusageiy wie die erfftenbeiden, beschnitten werde. Er äußerte ferner ein
Erstaunen darüber, daß, obwohl sämtliche Zeugen bis
Montag beurlaubt wurden, heute der erste Belastiings-
zeuge, Polizeikommissar Bauer, nicht nur aufgerufen
wurde, sondern auch zur Stelle sei.

Er behalte sich vor, die Richter wegen Verstoszes
gegen gesetzliche Vorschriften zur Vevaiitivortung zn
ziehen. Der Präsident erwiderte, er sei sich gestern
darüber klar geworben, daß die bisher eingeschlagen -
Verhaitdliingsmethode nicht gut sei und habe daher den
Staatsanwalt beauftragt, den ersten Belaftungszengeti
für heute zu laden. Vertlion stellte darauf fest, daß
die Verteidigung davon nichts gewußt hat.

Rechtsanwalt aegel erklärte, er habe mit der-
artigen Schwierigkeiten nicht gerechnet, sondern mit
einer normalen und l-egalen Verhandlung. Es käme
nicht darauf an, möglichst schnell mit der Uhr in der
band zum Ende zu kommen, sondern Gerechtigkeitzu üben.

Die lange, sehr erregte Auseinandersetzung zwi-
schen Verteidigung nnd Gericht, endete damit, daß
durch Gerichtsbeschliiß dem Verteidiger Fourrier auf
eineti Monat das Recht zur Ausübung feines Ver-
teidigeraintes entzogen wurde. Die Verhandlung
wurde darauf auf Montag vertagt. Fourrier hatte die
Rede Pvincares im Februar 1928 als groß-e Hugo
schicklichkeit bezeichnet und wollte dann fortfahren:
»Wenn nun Poincaro morgen in Wich feine Dummhei-
ten wieder gutmachen wolle ��« hier unterbrach ihn Der
Vorsitzende und gab sofort dem Generalstaatsanwalt
das",Wort, der beantragte, Fourrier diszipliniarileh
zu bestrafen. ,-

wie »Statut« nach Spitzt-eigen gestattet.
Günstige Wetterlage

Nachdem wider  Erwarten eine Besserung der Wet-
terlagc acsuetvcc war. beschloß Genera! Not-ice, so-
spkt und! Spitzbergen zu starten. Das Lnftfchiff Stalin
hat Vadsö mit dem Ziel Spitzbergen verlassen.

Jn Spitzbergen wehte leichter Nvrdwesttvitid bei
etwas Schnee, aus der Bareninsel eine leichte Vrise bei
starkem Schneefali. Nobile war beim Adfiug sehr
zUVcrstchtl1ch. Er erklärte, er sei überzeugt, daß die
Stalin über die Schneeschwerigkeiten und den widrigen
Wind hiiitvegkommen und Spitzvergeti in etwa ZU Stun-den erreichen werde.

lieber dem nördlichen  Eismeer meldete die Stalin,
das; sie gute Fahrt de: günstigem Wetter bei 4 Grad
Malte habe.

Austritt ans dem Reichsbanneiu
Zlttau, 7. Mai. Wie die ,,Zittauer Morgenzeitung«

meldct haben die Ztttauer Demokraten in einer E klcikung
ihres Vorstandes den Austritt aus dem Ostsvetcsn Zlttsv
des Rktchsbanners schwaszstovgold erklärt Der Austritt lst
damit begründet, daß Die Ortsgruppe dcs Netchsbanners ent-
gegen dem Vorstand-beschluß, der sich mtt 7 gegen 3 Stimmen
am,� die szgkpgkgssve Bstelligttna de« Neichsbanneks an Der

Die Jagd nun! Der Braut
Eine Geschichte zwischen Lachen und Weinen .

Malfeier erklärte, die Beteiligung des Reicbsbanners als
Köcperschaft trotzdem beschlossen hat. Jm Vorstand selbst
stimmten vier sozialdemokratische Vorstandsmitglieder gegen
die Beteiligung am Reichsbanner. Zlttau wird also in Zukunft
nur der sozialdemokratischen Partei angehören.

Befetznng Schantungs dntch Japan?
Toklo, 6 Mai. Aus Schanghai wird gemeldet,

Oberst Safaki habe im Aufträge bis japaiiischsn Ober-
befehlshabers, General Fukuda, dein Marschall Tfchtattcp
kaischek erklärt: Wenn die chtnesische Nationalrrgiertittg
einen Bruch mit Japan vermeiden wolle, müsse sie l. so-
fort die Stadt Tsinanfu von Südtriippen räumen, 2 die
chinesischen Otfiziere, die Befehl gegeben haben, auf die
japanischen Pttvathäuser zu schießen, streng bestrafen,
3. für das japanische Privateigentum in Tfinanfu, das
von chinesischen Soldaten geraubt wurde, Schadenersatz
zahlen, und 4 vor der japanischen Flagge eine Ent-
schuldigung abgeben

Paris, 7 Mai. Nach Meldungen aus Schanghai
ift ein provisorische-s Usbereinkommen zwischen den
Japanern und Chtnefen wegen Tfinanfu unter der Be-

,dingung erzielt worden, daß-die chinesischen Truppen in
einem Umkreise von

l

10 Kilometer um die japanische
Koazefsion nicht einbringen Dkll Japanern wurde das
Recht eingeräumt, Plündrrer zu verhaften.

Der oberste japanische Mtlitärrat in Tokio, dem die
Minister und Die Chefs des Generalftabes und des
Admiralstabes angehören, verlangt, daß dte Chinefen die
Feindfeligkeiten in Schantung einstellen und die Japaner
diese Provinz bischen, um Die Etsenbahnltnie bis zur
endgültigen R· gelang des Zwischenfalles zu tontrollieren.

Wer ist die Allerfchbnftek
Paris, 5 Mai. Heute trafen in Paris auf Der Durch:

reife nach Amsrlka die ,,acht sctö ften Frauen Europas« ein,
die slch noch T xas zu einem Wettbewerb begeben, auf dem
die Allerschösifte gewählt werden soll. 9te �Bewerberinnen
stehen im Alter von 16 bis 25 Jahren. Deutschland lft
durch F äulein H lla Hoffmann vertreten.

ltsiefiingnis für eine Wahrsagerim
Frankfurt, 6 Mai. Vor Gericht hatte sich eine 45jährige

Wahcsagertm eine Frau Ebethatdt zu verantworten. Sie lft
eine elegante Erscheinung und in Frankfurt sehr bekannt.
Aus den Handlinten deutete sie die Zukunft. Das Gericht
erachtete die Handlungskoelfe Der Angiklagten als gemein-
gefährlich unD stellte sich auf den Standpunkt einer Reichs-
getichtsentfcheibung, nach welcher es ein Wahrsagen nicht
gibt und es eine Borfpiegelung falscher Tatsachen bedeutet,
wenn jemand einem anderen die Zukunft votaussagt Es
wurde auf eine Gcfängnisstrafe von drei Monaten erkannt.

Sol-rules.
Stauraum. Der 8 Mai 1928

= Eennis. Sonntag, den 13 Mai weilt die erste
Mannschaft des Tennisklubs »Bei weiß B-ieg« in �iamslau,
um gegen Die Tenntsvereinigung Namslau das fällige Ver-
bandstutnier auszutkagen Das Tarnier beginnt um 7210 Uhr
auf den Plätzen im Stadtpatk.

= PreußifclFSüddeutfche Klafsenlotterie Die Staat-
liche Lotterie-Einnahtne Haegltr bittet uns, auf Die baldige Er-
n ttetung der Lofe zur 2. Klasse ergeben« hisizsstveifen

jährigcti Angestellten machte. Denn schließlich war doch.
immerhin heute Nacht ein anderes junges Mädchen auf
nicht ganz einwandfreie alltägliche Weise seiner Obhut
und diesem Hause entrissen worden. Diese Trübung der

Von Alfred Schirokauer
 Fortsetzung.

Als dann gemeldet wurde, daß angerichtet sei, trat
Ellinor unbefangen zu dem Hausherrn, in der nicht miß-
zudeutendcsn Erwartung, von ihm zu Tisch geführt zu
werden. Um vor dem Diener. der keine Ahnung von
dein zweifelhaften oder unzweifelhaften Charakter des
Galtes hatte, � denn der Chauffeur war zu striktestem
Schweigen verpflichtet worden �, kein Aufsehen zu et«
regen, reichte er ihr den Arm und führte sie in das
Speisezimtner. Jeremia trottete stumm hinterdrein.
. Ellinor bewunderte den gefchmackvollen Raum. Jhr
nrteit bemies Den Fleiß ihrer Studietiiabre auf dem
Sollt-ge. Dabei ließ sie sich das Essen munden. Im Hause
Brook wurde gut gekocht.

Bei ihrem klugen und niunteren Geplauder vergaß
Robert Brook fast völlig die eigenartigen Umstände die-
fes Mahles. Er ward von dem fröhlichen Temperament
der jungen Dame fortgerissen. Und hätte Ellinor nicht
ihr Glas erhoben iind aufmerksam auf die baldige glück-
liche Heimkehr seiner Braut getrunken, wäre ihm jedes
Bewußtsein seiner Gefangenenwacht entschwunden.

Doch im übrigen verlief Der Lunch ziemlich ungetrübt
unD bot einem nicht eingeweihten Zuschauer �- z. V. dem
aufwartenden Dietier �- den Anblick einer heiter-sorg-
losen Tafelrunde Wenigstens soweit die beiden jungen
Leute in Betracht kamen. Der Alte freilich düfterte vor
sich hin. ohne wesentlich an der lebhaften Unterhaltung
zu beteiligen. Ob sich ihm wirklich jeder Bissen in
Galle verwandelte, kviinte Bob nicht feststellen, weil er
mit feinem weiblichen Gaste allzusehr beschäftigt war.
, Slcher ist dagegen, daß seines Herrn fröhliche Unter-
bgltunnsgalie keinen günstigen Eindruck aulieinen lang»

s ernsteren Sinn und fichtbare Beschwerung des Gemütes.

i

Gastlichkeit forderte nach des Dieners Ansicht etwas

Doch sein junger Herr und diese Dame, die da plötz-
herelngeschneit war, nahmen auf seine Gefühle ebenso-
wenig Rücksicht, wie auf die schmerzlichen Empfindungen
Mr. Jeremia Ronalds Sie plauderten lebhaft und heiter
ohne Unterlaß.

Der farbenlichte Veronese, der die ganze Längsseite
des Zinimers adelte, hatte den Grund zu einem kleinen
Kunstszdisput gelegt, der sehr bald nach Venedig, der Wir-
kungsstätte des Meisters, führte. «

Ja, Ellinor war voriges Jahr in der Lagunenstadt
gewesen. Bob staunte.

»Wir haben dort gearbeitet," erläuterte sie leidhthin.
Robert fuhr zusammen.
,,Waren Sie schon in Venedig. Daddh?« versuchte

Ellinor artig den Alten in die Debatte zu ziehen.
»Ja« Es klang, als bisse er nach ihr.
»Ich möchte nämlich fcktlvörein ich bin Ihnen und

Ihrer Tochter in deni engen Gaiig der Seufzerbrücke
begegnet," sann sie und kniff prüfend die Augen zusam-
men. ,,Solch markantes Genießergesicht merkt man sich.
Wann waren Sie Dort?"

,,Zu Ostern,« grollte Jeremia
»Ich auch," frohlockte sie. »Dann sind wir ja alte

Bekannte. Auf Jhr Wohl alter Bekannterl« Sie hielt
ihm ihr Glas entgegen.

»Sie gehen zu weit," warnte Jeremia. Denn der Die-
ner war gerade draußen.

�grobe ich nicht gesagt, er ist ein Brummbärisp wandte
sie sich nachsichtig an Bobbh »Und alles nur, weil
er beweisen soll, wie lieb ihm sein Kind ist. Ja, ja,
Elterntiere! Oft ein trauriges Kapitel! Doch, um auf
Veronese zitrückziikommen ��«

Sie erzählte vom Dogenpalast und den Veroneses,»«
»Es? bis!

= Deutscher Nentnerbuntn *3u Der diesjährlgen
Delegiektenversammlung des Landesverbandes Mittelschlesien
des deutschen Nentnerbundes waren die Vertreter der an«
gefchlofsenen Octsgruppen sehr zahlreich erschienen. Der erste
Botsitzenda Ktrchenrat Fuchs, M. d. L» eröffnete die Sitzuus
mit einer Begrüßung der Erschienenem Darauf berichtete
Der zweite Vorsitzende Rechtsanwalt Demlow über die
Buadestagung in Berlin vom 12. bis 14. April und sodann
über Die Lage des Rentnerverforgungsgesetzes und übe:
Fragen der Fürsorge. Er gab dem aägemeinen Bedauern
darüber Ausdruck, daß der nunmehr aujgelöste Reichstag es
nicht fertig gebracht habe, das so dringend notwendige
Nentnetvetfvtgungsgesetz zustande zu bringen. Die Bet-
fnmmlung gab einmütig ihrer Ansicht dahin Ausdruck, daß
es eine der hervorraaendstkn Aufgaben des neu zu bildenden
Rcichstages sein müsse, endlich eln die Not dieser Volksfchlcht
befeltlgendes Nenn-k-ukiforgungsgesetz zu schaffen und damit
ein wirklich soziales Werk zu tun. Die Aufgabe der staats-
erhaltenden Parteien im neuen Reichstage wird es in erste!
Reihe sein, hierauf mit allek Kraft hinzuaibeiten Die An-
wesenden stimmten alle dahin überein. daß gerade in der
jetzigen Zeit darauf mit besonderem Nachdruek hingewiesen
werden müsse Jm Anschluß daran wurden noch Fragen
der Fürsorge erörtert, wobei insbesondere die Führer aus den
einzelnen Oktggkuppkn berichteten nnd auf die an vielen
Orten noch bestehenden Mißstände hinwiesen. Frau Stadt-
oetvrdnete Busch, die geschäftsführende Borsilzende berichtete
dann noch über die Breslauer Verhältnisse und das hier nett
zu errtchtende Rentnerhetm Zum Schluß dankte Nentnet
Stadtrat a. D. Dame aus Woblau dem Vorstande hetzlich
für seine Mühewaltung und drückte ihm das allgemeine Ver«
trauen aus.

Gültigkeit der 5-Mark Stücke. Es ist in der
letzten Zeit das Gerücht verbreite! worden, daß die im Umlauf
befindlichen östRetchsmaskStüäie mit dem Echbaum aus
dem Verkehr gezogen und durch eine Neupiägung erseht
werden späten, weil die Wertbezetchnung nicht durch eine
Zahl, sondern durch Buchstaben ausgedrückt ist. Dieses
Gerücht entbehrt jeder Grundlage. Eine Reuptägung von
ösReichsmaiksStücken fis-del nicht statt.

em Fktnsprechteilnehmer entstehen während der
Abwesenheit vom Wohnort, z. B während der Sommerreisg
aus der nicht rechtzeitig« Bezahlung Der Fetnspiechgebllhren
häufig Unzuttäglichkeiten Die Post wird bet Beginn Der
diesjähcigen Hauptreisezelt versuchsweise die F-rnlprechtell-
nehmer  bei Bermittlungsstellen mit mehr als 1000 Hauptan-
fchlüfsen! durch Benachrichttgungszettel auf eine zwckmäßige
Sicherstellung des ungestörten Betriebs ihrer Fetnsprechanschlüfse
aufmerksam machen. Wenn der Fernspkethteilnehmet die Be·
zahlung der Rechnung durch einen Familienangehörigen, An-
geftellten usw. nicht vorsehen kann, kann er die Rachsendung
der Rechnung nach seinem jeweiligen Aufenthaltsort bean-
tragen und einen entsprechenden Antrag auf Dem Benach-
tichtigungszettel ft.llen, Der als Postkarte ohne Fcetmarke
in den Bttefkaften gelegt werden kann. Noch empfehlensi
werter ist, einen zur Dsckung der bis zur Rückk hr fällig
werdenden Frnsprechgebühren ausreichenden Betrag auf das
Poftfchcchkvnto der Fernfptech Bermtttelungsstelle einzuzahlett
Auf dem Abfchnttt der Postübecwetsuna oder Zahlkarte
würden Fernspkechvermtttlungsstelle und Rufnummer anzu-
geben fein.

= Fahrpreisermäßigungen für Schülerferienkartein
Wie in einer �Bekanntmachung bis preußischen Kultusmintstets
mitgeteilt wird, hat Die Hauptvetwaltung der deutschen R ichs-
bahngesellschaft die Reichgbahndirektion ermächtigt, die Fahr-
preisermäßlgung der Schülerfetienkatten auf Antrag auch
solchen Kindern im Ausland wvhnender Deutschen zu ge-
währen, die außeistande finD ihre Eltern zu besuchen, und
deshalb ihre guten bei Verwandten oder anderen Personen
verbringen, die während dieser Zelt als ihre Erziehet angesehen
werden können.

die ihn ziemen, mit nialender Gegenständlichkeih Sach-
kunde und Begeisterung Und sah dabei lieblicher aus als je.

Auch Robert war vor einigen Jahren mit seinem
Vater in Venedig gewesen. Es gab Zusammenklänge der
Meinungen und Gegensätze. Für Ellinor waren � vom
Landschaftlichen abgesehen �- natürlich das Schönste in
diesem Traum einer Stadt die Fresken der beiden Tag-
liapietra in der Rosenkranzkapelle der alten Kirche St.
Giovanni und Paolo gewesen.

Robert hingegen verteidigte mit Wärme die Schätze
Der graririrche, Tizians Assunta und das Altarhild des
Bellini Die Ansichten platzten auseinander. Es gab
einen ehrlichen heftigen Strauß, den erst das Ende des
Mahles unentschieden bei-endete.

Beide hatten sich seit langem nicht so angeregt unter-
halten. Es war für Ellinor jedenfalls ein ganz fideles
Gefängnis. Das war auch Jeremias Ronalds Eindruck.
Es gelang ihm, dem Schwiegersohn zuzuflilstcrni »Du
bist ja mehr als liebenswürdig zu dieser Person, meinJunge« s«

,,Gewiß,« erwiderte Bob schlagfertig � denn et: hatte
sich ahnungsvoll auf eine Ausflucht vorbereitet --� »ich
bin es absichtlich � in Florcnces Interesse. Vielleicht
gelingt es mir doch, diese Verbrecberin einziiipi en
ihr Vertrauen zu gewinnen, ihr Gewissen zu er: Weit,
sie zum Verrat an ihren Kunipanen zu verleiten nnd dir
so die Million ersparen.

Jeremia sah seinen Eidam sekitndenlatig scharf an.
Doch der Bitrsche senkte nicht die Augen. Er war näm-
lich selbst von feiner edlen Absicht überzeugt.

»Du bist gerissener, als ich Dachte," sagte Jeremia
langsam. »Fahre nttr so fort. Ich kann ihre Gegenwart
aber nicht länger ertragen. Jch kann es einfach nicht. Jch
ziehe mich zurück. Gib gut auf sie acht, und vielleicht
gelingt es dir wirklich, sie zu bekehren und ihr die Wür-
mer aus �Der-Magie z«i·sszh»ozl»ezi·.»Si·e«scheint ja inächtig scharf

«. J-
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= �Blumen: unb Gemiifeschau während des land-
wirtschaftlichen Maschinenmarktes in Breslarr. Dir
Gartenbauabteilung des Landwirtschaftlichen Maschinen�
marktes vom l0. bis 13. Mai, wird, wie von berufener Seitr
geschrieben wird, in diesem Jahre besonders reichhaltig sein;
die namhaftesten schlesischen Gartenbaubetriebe stellen ihre
Erzeugnisse, Blumen und Gemüse, zur Schau. Die Aussteilung
heimlichen Frischgemiises soll den Beweis von der. Leistungs-
fähigkeit des heimischen Gewerbes erbringen. Jn den im
freien Gelände aufgestellten Gervächshäusern werden Düngungs-
versuche an verschiedenen Pflanzen vorgeführt, um gachieuten
unb Laien das Nälsrstoffbedürfnis der Pflanzen zu zeigen.
Daneben fehlen natürlich die täglichen notwendigen Gärtnered
bedarfsartikel keinesfalls. Außerdem wird die Luni-wirtschafts-
kammer mit Rücksicht darauf, daß der Korbweidebau in
Schlesien eine bedeutende Rolle spielt, auch ihn zur Darftellung
bringen. Die Korbmacherinnung in Breslau stellt Korbweides
sabrikate aller Art aus.

= Alles kommt auf die richtige Zubereitung an.
Wenn Sie Kathreiners Malzkassee gemahlen in kochendes
Wasser schürten, ihn einige Minuten kochen und ebenso lange
stehen lassen, um ihn dann vorsichtig abzugießen, wird er
Jhnen so gut schmecken, daß Sie ihn immer trinken werden.
Der Versuch verlohnt, denn �- 1 Pfundpaket kostet nur
55 Pfennig.

- Zweisprachige Wegweiser im böhmischen Riesen·
gebirge Gegenwärtig find zwischen dem deutschen Riesen-
gevirgsoerein und dem Tschechischen Tourlstenklub mit Erfolg
Verhandlungen darüber im Gange, daß die vor einiger
Zeit durch Tafeln mit tschechischer Auffchrtft erfegten beutfchen
Wegweiser auf der böhmischen Seite wieder abgeschafft
werden sollen. An ihre Stelle sollen Orientierungstafeln mit
zweisprarhigen Jaschristen gefegt werden.

- Beihilfe siir ältere Angestellte. Die Reichsregierung
bezw. das Retchsarbeitsministertum hat aus zur Verfügung
gestellten Fonds eine Summe von 11/2 Millionen Mark be·
willigt mit der Maßgabe, ältere Angeftellte durch darlehnsss
weise Hergabe von je 1000 Mark zu unterstützen, damit sich
diese Notleidenden gegebenenfalls eine neue Existenz aufbauen
können.

= Vogelschutz im Frühjahr. Jn die Monate Mai
und Juni fällt die Hauptvrutzett unserer Vögel. Alle Vor-
kehrungen für Nistgelegenheiten sollen fegt beendet sein. Jn
Hecken und Junghölzern soll unbedingte Ruhe herrschen.
Ganz besonders wichtig ist, daß die Kinder über die Be-
deutung des Vogelschutzes belehrt werden und in ihnen das
Verständnis für die Nützlichkeit der Vogelwelt wachgerufen
wird. Die streuenden Regen find während der Brutzeit
der Vögel von Hausgärten und öffentlichen Anlagen fernzui
halten. Jm freien Feld oder Wald darf jede Katze, die sich
200 Meter von einem unbewohnten Gebäude entfernt, jeder-
aeit von Jagdberechtigten erschossen werden. Jn Wald und
Feld hat die Hauskatze nichts zu suchen. Dort verdient sie
zumindestens während der Brutzeit keine Schonung, weil sie
hier etwa zehnmal soviel Vögel und kleines Jungwild fängt
wie Mäuse. Als gefährliche Nesträuber seien noch erwähnt
das Eichhörnchen, die Elfter und der Eichelhäher

= Vom Schlesischen Cötäbtetag. Verschiedentlich wird
irrtümlich vom ,,Nieverschlesischen Srävtetag« gesprochen, ver-
mutiich mit Rücksicht darauf, daß in jeder Provinz ein
Städtetag provinziell organisiert ist. Das fährt in Schlesien
au häufigen �migverftänbniffen. Der Sihlesische Siävtetag
der früher die Provinz Gesarntschlefien Umfaßte, ist in feinem
Umfange durch die Prooinztrennnug nicht verändert worden,
umfaßt daher zwei Provinzen, nämlich Ober- nnd Nieder-
schlesien. Daneben bestehen als seine llnteroerbänbe: Der
oberschlesischeStädtetag, der Mittelschlesische Städtetag und der
Bezirlrsstädtetag Sliegnig.

= Beamtenaustausch mit Defterreieh. Das Preuss.
Ministerium des Jnnern hat den Ministerialfekretäc im
Bundeskanzleramt in Wien Dr. Körner dem Landrat Dr.
Peuker zur Dienstleistung beim Landratsamt in Glatz über·
wiesen. Die Ueberweisung geschieht in Verfolg des Beamten-
austausches zwischen Oesterreich und Deutschland. Oester-
reichische unb deutsche Verwaltungsbeamte werden in be-
schränkter Anzahl gegenseitig ausgetaufcht, um die innere
Verwaltung des anderen Landes kennen zu lernen und Er-
fahrungen für die auch in Oestereich geplante Verwaltungs-
reform zu sammeln.

= Die ersten Kuckuclisrufe wurden in diesen Tagen
gehört. Auch der Kuckuck, der mit zu den letzten unserer
zurüchgekehrten Sängerfchar zu rechnen ist, ist also wieder
ba. Nur selten gibt er sich dem menschlichen Auge zu er-
kennen, da er sehr scheu ist. Er brauchte sich seines Daseins
gewiß nicht zu schämen, da er an und für sich ein schöner
stattlicher Vogel ist und die Größe einer Feldtaube erreicht.
Sein aschgraues Gefieder wird von hellen und dunklen
Weilenlinien durchbrochen und endet in einem langen Schwanz.
Das Weibchen, das bekanntlich kein Nest baut, legt drei
oder vier Eier merkwürdigerweise in die Nester anderer Vögel
und läßt sie von diesen ausbriiten und füttern.

= Die Fleischertagung 1928 in Breslaw Das ge-
famie beutfche gietfchergemetbe, dessen Jnnungen im deutschen
Flelscherverbande, Sitz Köln, zusammengefchlossen sind, ver
anstaltet in der Zeit vom 24 -��29. Juni in der schiefischen
Hauptstadt seine jährlich stattfindende Tagung Den Austakt
der Tagung bilden Sltzungen des geschästsführenden und
gesamten Vorstandes. Die eigentlichen Verhandlungstage
sind Mittwoch, 27. Juni und Donnerstag, 28. Juni, im
großen Saale des Konzerthausessin Breslau, an denen die
Delegierten der über 1300 Jnnungen des Reiches teilnehmen.
Die das Gewerbe angehenden Gesetze, Gesetzes-vorlagen, Ver-
ordnungen und sonstige gewerblichen Fragen, alle Nöte und
Bedürfnisse erfahren dabei eingehende Berücksichtigung, nach«
dem am Tage zuvor die Reirhsunfallversicherung file das
gieifchergerverbe, die FleischereisBerufsgenossenschaft Mainz
ihre ordentliche Jahres-Generalversammlung abgehalten hat,
bei der in diesem Jahre besonders wichtige grundlegende

Beschlüsse gefaßt werden sollen. Besondere Bedeutung haben
vie Berbandsverhandlungen insofern, weil zu erwarten ist,
vaß die Frage der Vorstandswahl diesmal zur Debatte steht.

Kinder in dte Sonne.
Die Sonne ist nun endlich ziun Siege gelangt.

Pflanze-it, Tiere und Nicnschen atmen auf. Die Welt:
ist voll Glanz und Wärme. Aber die Sonne leuchtet:
nicht bloß und wärmt, sie heilt auch. Keineswcgs
rvird damit eine neue Weisheit ausgesprochen. Die
Heilkraft der Sonne ist bekannt, so alt dass Nienschctrgcs
schlecht selber ist. Aber wird sie auch entsprechend
genaht? Die Frage ist mit großem Bedauern zu
verneinen.

Jn erster Linie sollte ber Segen des Sonncnlichts
dcn Kindern und der heranwachsenden Jugend über-
haupt zugute kommen. Ein jeder Vater und eine jede
Mutter sollten sich selbst einmal fragen, ob sie für
ihren Fah auch hinreichend dafiir Sorge tragen, »daß
ihre Kinder im Sonnenlicht fiel! bewegen kön-
nen. Nach Tausenden werden Elternpaare in dieser
Hinsicht eine Unterlassungssiliide in ihren Fürsorge-
pslichteisjeftstellen müssen. Und nicht etwa, weil jic
von der wunderbaren Wirkung der Sonnenstrahlen
nicht überzeugt wären, Nein! Gründe anderer Art
liegen vor. Jn den sogenannten vornehmen Kreisen
gebietet die Rücksicht auf den Teint, daß die Kinder
en Sonnenstrahlen gegenüber geschützt bleiben. Man

fürchtet eine Bräunung oder gar die verhaßten Som-
« mersprossen. Die bleichzarte Gcfichtssarbe soll erhalten
bleiben. Als ob der Anblick eines krankhast blut-
lofen Kinderantlitzes mehr Freude auszulösen vermöchte
als ein gebräuntes Jungens oder Mädchengesirht mit
blitzenden Augen darin!

eber die äußerliche Wirkung hinaus hat die
Sonne di  Kraft, Krankheitsstoffe dem Körper
zu entziehen und aus diese Weise vorbeugend zu wirken.
Welcher Segen von gesundheitfördernder Heilkraftgeht
so durch die Rücksichten irregeleiteter Eltern den! her:
anwachsenden Geschlecht verloren, aber auch durch eine
übertriebene Strenge, die Kinder nur im Hause selbst
eingesperrt zu halten. Gewiß ist auch verständigeVorsicht dabei in vielen Fällen maßgebend, denn dre
Gefahren der Straße sind, besonders in ·der»Großftadt,
sehr zahlreich. Aber da führe man die �sauber auf
fonnenbeftrahite Spielplätzer Kurz genug ift der Som-
mer. Gerade darum aber sei die Mahnung um so
strenger beherzigtx Kinder in die Sonne!

Bernstadd Sein 70jähriaes Militärdienstjubiläum konnte
Generalleutnant z. D. Alfred Freiherr von Stosch in Lampers·
dorf in geistiger und körperlicher Frische begehen. Exzellenz
Stoseh steht im 87. Lebensjahre.

Bechern. Bei dem Maschinisten Gustav Wuttke brachte
eine Ziege ein siehe! mit 8 Beinen zur Welt, das lebend
und vollständig entwickelt war.

Dber-Peilau. Auf einem Neubau entglitt einem
Maurerlehrling ein eiserner Fensterträger, der einen anderen
untenstehenden Maurerlehrling traf und ihn schwer am Kopf
versetzte.

Giirlitz. Mit Gas vergiftete sich hier eine 50 Jahre
alte Frau Die Ursache dürfte in Schwermuh bedingt durch
längere Erwerbslosigkeih zu suchen fein.
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Wortsinn, Kirrhftraße 18.

Colonowskm Der preußische Ministerpräsident halben
Eheleuten Karl und Ottilie Bienek von hier anläßlich ihre!
65jäbrigen Ehejubiläumsfeier ein Glüchwunschschreiben und
ein Ehrengeschenk überreichen lassen.

Grottkaw Jn einem unbewacbten Augenblick geriet
das Kind eines Arbeiters in eine Mangelkammer zwischen
mangelhaften unb Wand und wurde totgedrückt

Leobschütz. Jm benachbarten Tiirrniß war die Bauer«
witwe Danke mit Hitckfelschneiden beschäftigt Sie rutschte
dabei auf einem Maschinenteil aus und fiel so unglücklich
in die Maschine, daß ihr der Kopf völlig zertrümmert wurde.

Spott.
Wa et« ortaus iclluug bei Puls-baut. DikglllgesmeineoWasssxrsKrtausstiellung 1928 auf dem Lusxsxhrslhafetlbei otsdam ift etzt eröffnet worden. Die Beteiligung an

der usstellung st sehr gut, so daß auch US bießidbrtmAusftellung einen vollen Erfolg erwarten kann. .
O Die Tennistäinpfe um den Davisdokalu Deuts eh«kund-Griechenland 1:0 war das Ergebnis de«

ersten Tages der Vorrunde um den Davtspvkal in Mün-
chen, denn Dr. Buß schlug den Griechen Zerlendi:5, 6:4, 4:6, 6:2. Das zweite Herrerieinzelspiel zwi-schen Froitzheim und ihn li-Gricchenlaiid mußte beim
Stande 3:6, 6:3, 6:1 i
ersten Tages W Ullrich-Dänemark liegt:
über Stolarow.-Polen 3:6, 6:4, 6:0, 6:4, unb �Beterfeti
gewann gegen Worminskidzfzolen mit 6:2, 3:6, but, 6:·2.
England�Argentrnren»2:1. Jm Dopdelspigl MTourquay siegten die Englander Crole-Rees�0-. G.
Eames gegen Boyd�Robson mit 6:4, 6:1- 9:11, 1:6, 7:5.

Q Feier« Marter: gewinnt den 8. Meisteriiteh Diedeutsche erlztmeisterin Helene Mayer gewann in Rubenshagen mit er dänrfchen Florettmeifterfchast nunmehr den
dritten MeiftertiteL

Q Fieseler gegen Tetrohat Ein Großflugtag inFranksfurt a. M. am 3. Mai wird Fieseler im Kampf mit dem
Franzosen Detrohat sehen.

Q 51 Straßcnfahrer disaualifiziert Von den 65 be«straften ArnateuwStra enfahrern des B.D.R. wurden 10 be«
gnadigt, 4 traten in as La er der Berufsfahrer über, so
daß insgesamt 51 Fahrer dsqualifiziert bleiben.

Q Auf der Spur· einer Doving-2;ffäre. In Berlinglaubt man einer Doping-Affäre auf bre Spur gekommen
zu sein. Der frühere Rennfiallbesitzer ri Frredlitnider soll nach Aussagen eines früheren o eys den Ueber-raschungssieger von Dresden Storm C oudedort kund
schon vorher in Strarrsberg gedopt haben. Die Angeleaernheit ist �w cxts der Staatsanwaltschaft übergeben worden.

Rundfunk-Programm.
Mittwoch: 16: Stunde mit Büchern. 16,30: Russische

Melodien. 18: »Verschollene deutsche. Siebter�. 18,30:
�granaöfifeh für Fvrtgeschrittene«. l9,25: Stunde der
Schlesischen Monatshefte 19,50: Der Malerdirhter Hann-
geehrter. 20,30: Symphoniekonzert

Donnerstag: 16:Jugendstunde. 16,30: Unterhaltungs-
lronaert. 18:Sunde der Deutschen Reichspost Postinspektok
Jäckel: »D·e Neuvrdnung des Landpostwefens«. l8,15: �Bu
Fuß, zu Rad und per Bahn nach der Waldmühle au:
Maiglöckchenblüte«. 18,25:Wirtschaftliche Zeitfragen. 19,25:
Enalische L-kiüre 19,50: ,,Einsührung in die Redeschrtftc
20,30: Heiterer Wien» Abend mit Ernst �Zirnolb. 22: Die
Abendbesichte und Firnktechnischer Brustkasten.
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Unterstützt ilen Vnrschünernnns-Verein Namslan.
Ueuefte nachrichten.

 Depeschen des »Namslaiier Stadtblattes«!.
Eine Erklärung tion Prof. Junkers.

Zielpunkt, 7. Mai. Nach einer Meldung der Asso-
ziated Preß erklärte Prof. Junkers, er wolle die ameri-
kanischen Fortschritte im Flugwesen studieren. Prof. Junkers
dementierte die Meldung, daß er mit Henry Ford eine
Verschmelzung von Flugzenginteressen erwägen wolle.
Vulkanansbriiche nnd Grill-eben in Niedetliiudisrlp

dU cis.
Amsterdam, 7. Mai. Nach Meldungen aus Batavia

ist der Jnselvulkan Krakatau seit einigen Tagen wieder
in heftiger Bewegung. Allein am Sonnabend wurden
von der meteorologischen Beobachtungsstation auf der in
der Nähe des Vullans gelegenen Jnsel Lang Eiland nicht
weniger als 2606 Ausbriiche und 163 Wasserfontänen
wahrgenommen. Jn der Richiung Nord� Süd wurden 2l1,
in der R·ichtung Ost-��West 51 Erdbeben registriert.

Sitzung des preußischen Wahlausfchusses
Heute mittag um 2 Uhr findet: im großen Sitzungs-

saale des preußischen Statistischen Landesamts, Berlin,
eine öffentliche Sitzung des Landeswahlausschiisses zwecks
Prüfung und Zulassung der eingegangenen Landeswahb
Vorschläge statt.

Maßnahmen gegen die Umgebung der
Beratungsftelle fiir Auslandsauleihem

Die Vorgänge der legten Zeit, insbesondere die Auf-
nehme einer Anleihe der Stadt Köln in Holland ohne
Zustimmung der Beratungsstellz haben, wie die Tägliche
Rundschau erfährt, der Reichsregierung Veranlassung
gegeben, an die Regierungen der einzelnen Länder heran-
zutreten mit dem Ersuchen, dafür Sorge tragen zu wollen,
daß in Zukunft ein derartiges Verfahren unniöglich gemacht
wird. Dem Blatt zufolge hat Preußen bereits«"zugesagt,
auf aussichtsbehördlichem Wege den Kommunen die Auf-
nahme von indirekten Aiislandsanleihen ohne Zustimmung
der Beratungsstelle in Zukunft unmöglich zu machen. Die
Stellungnahme der übrigen Länder stehe noch aus.

Produktenmarttderirlit
Amtliche Rotierungen der an der Bijesiauer Produlitenbörsevom 7. Mai 1928 gezahlten Preise in Reichsmarli bei sofort ger

Bezahlung  nur für Kartoffeln gilt der Erzeu erpreisl frachtfreiZkeslau in vollen Wagaonladungen Tendenz« etreildet Ruhig.·�·el aaselnbklzänig Geschäft. � Kartoffeln: Bei starkem Angebot ruhig.e : u� ig.
segnen amtliche Steuerungen  I00 kg!: betreibe:  p.h1. 7. 5. Uetlaatete:

Reiz« Effekten-san. Fa? II· Wink. Akt und Gutee.Ro .71Efielitivg.min. 29.50 29,70 letzter ErntBaker «« 28,00 28,00 . . . . . -��� �,-�raugerßsgute 29,00 29,00 . . . . . .. 38,- �,��Staufer e 27,00 27,00 . . . . . . 32,- ��-,�Indutriegersteeinschl ·« . . . . . «. 40.- -.-
Wstiiernerlte , . . . . . . . 64,- �,-

* Mittlere Art und Güte. · _
Speise-Kartoffeln · G·rzeugerpreife! frachtsrei Breslaux Rote

2,60, Weiße 2.60, gelbfleischige �, .

Yeulschnationake YdlligparteiKreisverein Slums .
Am Donnerstag, den 10. Mai, abends 8 Uhr

finden nachstehende
öffentliche

WiihlepVexsammlungen
in Bankwil; bei Seiht

ask-»» Arbelterseltcetäc Schurack aus Breslau
T ema:

Was erwartet eine Landuolii nnn den
stammenden Wahlen.

Jn Krickau bei Kubon
Redner: Jan. Bomeyer aus Breslan

T ema:
Der Kampf um die Macht im Staate.

Jn Dummer bei Wollny
Redner: Aclleiterseiiretiir Küster aus Bresian

Was ekwartetTdlilsnlzliiidnalii nnn nen
stammenden Wahlen.

Nach allen Vorträgen freie Aussprache.
Hierzu ladet ein D« Vorstand»

Heut, Dienstag,

bebt
�Stnnislnner Gtnntnlntt�.

Hotel »Sehwarzer Adler«
Namslau

Iriihlingsfestes
Sämtliche Freunde undBeliannte werden hierzu nochmals

eingeladen.

1 Schmiede-

statt Karten.
Plötzlich und unerwartet entschlief nach

langem, mit Geduld ertragenen Leiden mein
inniggeliebter Mann, unser treusorgender
Vater, Schwiegervater. Großvater, Bruder,
Schwager und Onkel, der

Stellenbeiitzer und Viehhändler

Paul Jüschke
im Alter von 67% Jahren.

Dies zeigt schmerzerfüllt an
Minkowsky, den 7. Mai 1928

Im Namen
der trauernden Hinterbliebenen:

letzter Tag des

ver Wirt.

» geselle L .
fur sofort gesucht. .

Schiniedenieiftet
Jos. Pietzik

Baetnvitz b. Noldau

�Weiten rint Ein!
Rosina Jäschke.

Beerdigung: Donnerstag, nachmittags 2V: Uhr vomTrauerhausc aus.

Schläuche
w tnhrttnrnisen » ·«

Smlünme tttr ttrnnnntninn
Irrtuntnrsmlüumn.

Oscar Tietze
Germanta-Drogerie.

Suche im Kreise Nanislau

kleines Haus
m. Garten, eoentl. 1 � 2 Morgen
Aciier  �Helm aber nicht Direkt
erforderlich!
unter L. M. 200 an die Ge-
schäftsstelle des StadtbL

Guterhaltenen

Kindern-nun
I« vertraust �m

Angabe des Preises erbitte �

F l P söcbiiltsieägffeelen. 83:32:03: �Bxigleiäteeu q «
Ei» . Briefuiiiskhläge Poftliarteu   _

.. Adresiliarren QuittungenM  d,  Lieferscheiiie Zahlliarten ·«
tagsüber wird flir 1. Juni er. Recheumgen Lohuustrn
gesucht von &#39; «

Frau Kaufmann F reyer; Nlllllslllllcc Dlll llklkkGkskllsllsllsl
. briu t Fernruf 94. m. b. H. Fernrnf 94.

Jllscklckcll »Um-i« Andreasäiirkhstraske Nr. l8.

Wir geben hiermit bekannt, daß unsere geschäftlichen Be-
ziehungen zu

Herrn Subdikeltlor Hugo Schulz
Breslau, Viktoriastraße 111

von heute ab gelöst sind.
Unsere Versicherten werden gebeten, sich bis zur Ernennung

eines Nachfolgers in allen ihre iebens: oder Sterbekassenversicherung
betreffenden Angelegenheiten wie bisher an die ihnen bekannten
zuständigen Ortsagenten oder unmittelbar aii uns zi1 wenden.

Batman, den a. Mai 1928.I
l Sciileiiiklie Lebensartsislterunas-Geieliikliast zu Haynau
I ·.

1 
A
H 
 

7 
-

Zweigniederlassung der Gladliaclier Lebensversicherung-abend Aktien-Gesellschaft zu Berlin.
�- Ursprnug 1859. �

Wir ieskEakriin usw» �alle

Druclisachen

Wilhelm-Straße s

s»

gplegte Tabakwa
erhalten Sie in meinen Geschäften

Kloster-Straße I4
Kloster-Straße 35.

Gustav Gaul « Namslau �
Fernrui: Nr. 185.




